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Es war wieder ein aufregendes Jahr!  Mehr und mehr          

werden die Dienste der aktiven Tierschützer von TERRA 

MATER e.V. von den Veterinärämtern zuhilfe gerufen.                 

Die Amtspersonen merken, daß unser Verein tatkräftiger als so manch anderer

Tierschutzverein Probleme löst. Während besonders die vielen regionalen Mitgliedsvereine

von Deutschlands größtem Tierschutzverband ständig nur ausweichen und erklären, sie

seien entweder nicht zuständig oder aber überfüllt, wird TERRA MATER e.V. als

zuverlässiger Partner bei der Regulierung und Sanierung von Tierschutz-Notfällen von

Polizei und Behörden geschätzt. Wir haben deswegen in diesem Heft drei solcher größeren

Sanierungsfälle in den Mittelpunkt gestellt. Diese Reportagen geben uns einen Einblick in

Wohn- und Lebensverhältnisse von Menschen und Tieren, wie sie Ihnen und mir kaum

vorstellbar sind. Ein sozialer Abgrund inmitten unserer Wohlstandsgesellschaft.

Neben diesen Beispielen aus der praktischen Tierschutzarbeit haben wir natürlich auch

unser zweites wichtiges Standbein während des Jahres weiter ausgebaut – die Arbeit mit

Kindern und Heranwachsenden auf unseren Schulstationen und in den Schulen und

Kindergärten. Dabei erlebten wir viel kooperative Zusammenarbeit und Mitgestaltung

durch Eltern und Lehrkräfte.

Last not least haben wir uns auch in diesem Jahr wieder bemüht, außenstehenden

Tierschutzstationen nach Kräften durch Futterlieferungen, Tierarztbeihilfen und

finanziellen Unterstützungen ihre Arbeit zu ermöglichen. 

Dies alles war uns nur durch Ihre Förderbeiträge möglich, und dafür bedanke ich mich

bei Ihnen im Namen unseres Vorstands, unserer aktiven Tierschützer und der Tiere, denen

wir helfen konnten !

Ich wünsche Ihnen ein gesegnetes Neues Jahr !

Ihr
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zwei Polizeiwagen sind wir mit
insgesamt drei Pferdehängern
vorgefahren. Auf der einzigen,
kurzen Straße des kleinen Dorfes
sind die Anlieger vor die Türen
getreten. Sie wissen, dass heute ein
unerträglicher Missstand beendet
wird. Über die Straße hinweg gibt
es Beifall und aufmunternde Rufe
für unsere Leute.
Inzwischen lassen sich auch die
beiden Tierhalter blicken – Frau U.
und Herr K.
Aus der Tiefe der Müllhaufen
tauchen sie plötzlich am Hoftor auf.
Zunächst möchte Herr K. von einer
Beschlagnahme natürlich nichts
wissen. „Die Tiere bleiben hier,“

versetzt er trotzig, tut als sei er über
den Vorgang gar nicht informiert
und müsse seinen Rechtsanwalt zu
Rate ziehen.
Aber die anwesende Amts-
veterinärin Frau Klückmann nimmt
ihm sehr schnell den Wind aus den
Segeln, in dem sie ihm den Stand
des Rechtsverfahrens minutiös
vorhält, und das entschlossene
Auftreten der Polizei lässt seine
weiteren Einwände schnell wie ein
mattes Rückzugsgefecht erschei-
nen. Nach einem viertelstündigen
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Ein verkommener Bauernhof in Mecklenburg-Vorpommern. Der Schandfleck des
Dorfes. Die Zustände im Wohnhaus spotten jeder Beschreibung. Getrockneter
Hundekot liegt kniehoch in dem Raum, den die Tiere nicht verlassen konnten. Die
übrigen Tiere sind verkommen, teils unterernährt und krank. Der kleine Esel lag
vier Wochen auf der Seite und konnte sich vor Schwäche nicht erheben. Der
Tierarzt wurde vom Hof gejagt. Nach einem Jahr endlich wandte sich die Behörde
an TERRA MATER und räumte unter Polizeischutz den Ort des Grauens.
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Manchmal glaubt man nicht, dass
es in der Bundesrepublik Deutsch-
land solche Zustände gibt: Ein
abbruchreifes Haus an einer
Dorfstraße, nur wenige Automi-
nuten von Meyenburg (Mecklen-
burg-Vorpommern) entfernt. Da-
hinter ein verwahrloster Bauernhof,
Stallungen unter einem Ziegeldach,
dessen freiwilliger Einsturz
unmittelbar bevorsteht, ein Hof mit
Wanderdünen aus Mist und
Matsch, flankiert von offenen
Holzverschlägen voller Müll und
Gerümpel und überall dazwischen:
Tiere, Tiere, Tiere.

Die Tür des Wohnhauses lässt sich
nur so knapp öffnen, dass man
gerade noch den Kopf  hindurch
stecken kann, um dem unbe-
schreiblichen Gestank zu begeg-
nen, der dem ungebetenen
Besucher wie ein Fausthieb ins
Gesicht schlägt. Weiteres Öffnen
der Tür wird von dem Müll
verhindert, der wie hingeschüttet
von innen gegen die Haustür
drückt. Wohnen hier Menschen?

Es ist Montag, der 27. September
2004, elf Uhr vormittags. Das
Veterinäramt des Landkreises
Prignitz hat nach einem Jahr
mühseliger Instanzenarbeit endlich
eine Beschlagnahme der Tiere
durchsetzen können. Begleitet von

Unter Polizeischutz

TERRA MATER räumt 
die Tierhölle

Nach einem Jahr
konnte endlich

die Behörde eingreifen.

Disput ist K. bereit, die Tiere
auszuhändigen. „Sie bringen uns
zunächst die Hunde einzeln hier ans
Tor!“, ordnet der Polizist an. 9
Hunde hatte K. in dem Wohnhaus
ohne Aufsicht gehalten. Seit
Monaten verrichteten die Tiere ihre
Notdurft dort in den verschlossenen
Räumen. Alle sind von Krankheiten
befallen. Wir müssen damit
rechnen, dass die Tiere  aggressiv
sind und wollen Bissverletzungen
vermeiden.
Während unsere Tierschützer nun
nacheinander 8 Hunde in die
Gitterboxen sperren (ein Tier durfte
aus Rechtsgründen nicht beschlag-
nahmt werden), versucht Frau U.
die Pferde und Ziegen von der
Koppel in die freie Landschaft zu
treiben. Gerade noch rechtzeitig
wird es bemerkt, und es gelingt den
Polizisten und Tierschützern, die
Tiere wieder in die Koppel zurück zu
treiben.

So kommt schließlich auch die
Verladung der Huftiere in Gang. Am
Ende sind es 4 Pferde, 1 Esel, 3
Ziegen, 8 Hunde und 2 Kaninchen,
die wir mitnehmen. Das Geflügel
müssen wir zunächst zurück lassen;
Es soll an einem anderen Tag
nachgeholt werden.

Zwei der Pferde kommen auf den
Pferdehof des Reit-und Fahrverein»

+++ 4 Pferde +++ 1 Esel +++ 3 Ziegen +++ 8 Hunde +++ 2 Kaninchen +++ Geflügel +++ 4 Pferde +++ 1 Esel +++

Gespenstisch: In diesem Verschlag
soll das Paar auf Stroh gewohnt haben

Grauenvoll: Die Hufe des kleinen Esels.
Das arme Tier konnte kaum gehen.
Grauenvoll: Die Hufe des kleinen Esels.
Das arme Tier konnte kaum gehen.

Der kleine Esel auf dem Weg in die Freiheit. Vier
Wochen lang war er so schwach, dass er auf der Seite
lag und sich nicht mehr erheben konnte. Der
herbeigerufene Tierarzt wurde von den "Tierhaltern"
vom Hof gejagt.

Der kleine Esel auf dem Weg in die Freiheit. Vier
Wochen lang war er so schwach, dass er auf der Seite
lag und sich nicht mehr erheben konnte. Der
herbeigerufene Tierarzt wurde von den "Tierhaltern"
vom Hof gejagt.

»Es gibt Tierhaltungen in der Bundesrepublik, ...das glaubt
man nicht, bis man es gesehen hat«
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uf der Rückfahrt führen wir uns
die frischen Erlebnisse noch

einmal vor Augen – der völlig
heruntergekommene Hof, das
Wohnhaus voller Müll und
Hundekot, das seltsame Paar Frau
U. und Herr K., es heißt, Frau U.
würde sozial betreut. Und wir
kommen ins Grübeln. Was geht da
vor? Warum leben Menschen so?
Warum halten sie überhaupt Tiere?
Wie kann es angehen, dass eine
Frau, die unter amtlicher Betreuung
steht, in solche Umstände abgleiten
kann? Was sind das für „Betreuer“?
Thorsten Neumann erzählt uns eine
Geschichte, die sich im vorletzten
Winter auf diesem Hof abgespielt
haben soll: Zwei Hängebauch-
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Lag so in der Gegend herum: Kadaver
einer toten Ente

»Katzenow (Nordvorpommern), die
anderen Tiere kommen zunächst
auf den Tierschutzhof unseres
Einsatzleiters Thorsten Neumann.
Es ist 13.00 Uhr, der Einsatz ist
beendet, aber für unsere Leute wird
es noch ein langer Tag. Eine
stundenlange Fahrt liegt vor ihnen,
und wenn sie dann angekommen
sind, müssen die Tiere noch
abgeladen, untergebracht  und
versorgt werden.

+++ 4 Pferde +++ 1 Esel +++ 3 Ziegen +++ 8 Hunde +++ 2 Kaninchen +++ Geflügel +++ 4 Pferde +++ 1 Esel +++

schweine waren in der eiskalten Zeit
mit ihren Vorderbeinen in dem
wässerigen Matsch eingefroren. Um
sie zu befreien, hatte der Herr K. die
Tiere mit einem Brenner losgeeist,
ohne sich dabei darum zu scheren,
dass er den Schweinen Brand-
wunden an den Beinen zufügt. Als
sich aus den Verletzungen schließ-
lich Wundbrand entwickelte, schla-
chtete er die Hängebauchschweine
und verfütterte sie an die Hunde.
Das ist das Problem bei tierquä-
lerischen Tierhaltungen: Jedermann
darf unabhängig von seiner
charakterlichen oder fachlichen
Eignung Tiere halten, und da gehen
Achtlosigkeit, Rücksichtslosigkeit
und Dummheit oft bunt durchein-
ander, und die Veterinärämter, die
eigentlich der TÜV der Tierhalter
sein sollten, haben nur sehr
begrenzte Möglichkeiten. Während
ein verkehrsunsicheres Auto auf der
Stelle stillgelegt wird, ist es meist ein
langer Weg, bevor ein Amt eine
tierquälerische Tierhaltung zwangs-
weise beenden kann.

Der Esel eine Woche später nach der
Behandlung auf unserem Tierhof. 
Die Hufe sind geschnitten. 
Er hat sich erholt und kann wieder laufen.

Der Hof – ein einzige Müllhalde.

Hinter diesen Fenstern hausten neun Hunde

Abtransport der Pferde

Die Hunde werden zum Transport in
Gitterboxen
verfrachtet. Alle Tiere waren mit Milben
infiziert

A

Das "Haus" von Innen...

Vor dem Einsatz: Die Kollegen aus Katzenow
warten mit der Polizei noch auf die Ankunft der
Wagen aus Hamburg

Die "Tierhalter" wollen zunächst die
Herausgabe der Tiere verweigern



Es ist ein schöner Spätsommertag
Mitte September. Kein Wölkchen
zeigt sich am Himmel, seit zwei
Wochen hat es nicht geregnet. Die
Menschen in Ludwigslust genießen
das warme Wetter, sitzen im
Eiscafé, die Kinder toben in der
Badeanstalt. Gegen drei Uhr
nachmittags bewegt sich eine
Wagenkolonne in Richtung Stadt-
rand. Das Auto des Amtsveterinärs,
gefolgt von drei Zugfahrzeugen mit
Pferdeanhänger und einem VW-Bus
von Terra-Mater und am Schluss ein
Einsatzwagen der Ludwigsluster
Polizei mit zwei Beamten in Uni-
form. Ziel: die ehemalige
Kleingartenanlage am Rande der
Stadt. Dort hatte die Amtstierärztin
von Ludwigslust gestern ein
Szenario entdeckt, das sie zu
schnellem Handeln veranlasste. Sie
startete ihren Plan für Noteinsätze,
rief Polizei und die Tiernotrettung
von Terra-Mater an, mit der sie
schon mehrere Male erfolgreich
zusammen gearbeitet hatte.

In der Kleingartenanlage hatten
Ludwigsluster Bürger früher Ent-
spannung und Erholung gefunden.
Doch das war lange her. Heute
liegen die ehemals gepflegten
Gärten verkrautet und verlassen.
Bis auf eine Parzelle. Und dort ist
von Erholung keine Spur. 
Den Tiernotrettern bietet sich ein
furchtbares Bild von Elend, Hunger
und Tod.

Kaum angekommen betreten
TERRA MATER-Inspektorin Sabine
Salzmann und ihre sieben
Mitarbeiter mit der Amtsveterinärin
das Grundstück. Es ist nicht leicht,
sich durch das Labyrinth von
Wegen, Bretterbuden und
Verschlägen zurecht zu finden, die
sich hinter dem ehemaligen
Laubenhaus erstrecken. "Und nicht
ungefährlich" sagt Sabine
Salzmann, "man weiß ja nicht, ob
Tiere frei herumlaufen und welche
das sind". Vorsichtig kämpfen sie
sich durch das Schachtelsystem.
Und was sie sehen, verschlägt
ihnen den Atem. In den völlig
verdreckten Kisten sitzen Tauben,
Kanarienvögel, Meerschweinchen,
Kaninchen und seltene Agapornid-
Rosenköpfchen-Papageien. In
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TERRA MATER in Ludwigslust...

"Tragödie im Kleingarten"
Das Taubenküken sitzt in einem Nest aus Kot. Nicht mal der kleinste Halm ist in

dem zwanzig Zentimeter hohen Aufbau zu finden. Direkt daneben liegen
mehrere ausgetrocknete und stark verweste Kadaver. Was für Vögel das einmal
waren, lässt sich nicht mehr zweifelsfrei feststellen. Im Laubenhaus steht ein

vier Wochen altes Kälbchen und blökt erbärmlich. Irgendwo schnaubt ein Pony.
Überall Drahtkäfige, Bretterverschläge, winzige Gehege, durch rostige Zäune

von einander getrennt - und überall Kot, Dreck und Verwesung. 
Es stinkt bestialisch.

einem Drahtverhau von zwei mal
zwei Meter winseln zwei
Schäferhundmischlinge. Das Fell
knotig und verdreckt, der Boden
vollgekotet. An anderer Stelle ein
Jack-Russel-Mischling mit halb
verwesten Tauben im Zwinger.
Immer weiter kämpfen sich die
TERRA MATER-Mitarbeiter durch
das Labyrinth. In einem Stall steht
ein Kalb auf verdrecktem Boden
und kann nicht mehr aufstehen.
Zwei Hausschweine dämmern in
einem dunklen Verschlag ohne
Fenster.

Der Eigentümer, ein ca.40 Jahre
alter Mann, ist inzwischen
aufgetaucht. Er lebt in einem
Wohnwagen vor dem Kleingarten.
Die beiden Polizeibeamten halten
den Mann zurück. Protestierend
steht er am Gartenzaun und ist sich
keiner Schuld bewusst. Er habe
doch eine Genehmigung, ruft der
angetrunkene Mann immer wieder.
Wie sich herausstellte, hatte er vor
eineinhalb Jahren eine Erlaubnis
zum Züchten von Fasanen und
Psittaciden (bunte Vögel) erhalten.
"Bei der Kontrolle damals war hier
alles in Ordnung und vorschrifts-
mäßig", sagt die Amtsveterinärin.
Davon ist heute nichts mehr zu
sehen. Etwas ist furchtbar schief
gelaufen. Arbeitslosigkeit und
Alkohol sind die Antwort. "Man
konnte sehen, dass die Anlage wohl
einmal recht anständig angelegt
worden war, sagt Sabine Salzmann
von TERRA MATER, "doch nun war
alles total verwahrlost und
heruntergekommen. Nötige Repa-
raturen waren nicht mehr
ausgeführt. Und viel zu viele Tiere
für das kleine Grundstück."

Im ehemaligen Laubenhaus
entdecken die Retter drei Ponies:
ein Hengst und eine Stute mit
Fohlen: circa 24 Monate alt. Altes
vermatschtes Stroh und Tauben-
kadaver auf dem Boden. Dem
Fohlen ist das Halfter hinterm Ohr
eingewachsen. Es trinkt immer

Den Tiernotrettern bietet sich
ein furchtbares Bild von
Elend, Hunger und Tod.



einer Plane ausgeschlagenem
Loch, im hinteren Teil des Gartens,
hat er Regenwasser gesammelt.
Und da es in den vergangenen
Wochen nicht regnete, gibt und gab
es auch kein Wasser für die Tiere.
Faulige Äpfel haben inzwischen
reinen Essig im letzten wässrigen
Bodensatz des Tümpels produziert.
Rund herum laufen Zwergziegen,
Gänse, Enten, Puten und Pfauen im
Staub durcheinander.
Abends um neun Uhr haben die
TERRA MATER-Mitarbeiter endlich
alle lebenden Kreaturen aufgelistet,
eingefangen und in den bereit-
gestellten Transportern unterge-
bracht. Insgesamt 249 Tiere
vegetierten auf dem rund 1200
Quadratmeter großen Grundstück.
Im Einzelnen sind das: 5 Enten,
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Käfigen und Zwingern liegen alte
grünschimmelige Brotreste herum.
Wasser ist nirgends zu entdecken.
"Deshalb musste so schnell

gehandelt werden", sagt die
Amtsveterenärin. "Strom- und
Wasseranschluss gibt es in der
Kleingartenkolonie nicht. Und es
war warm in den vergangenen
Wochen." Wie hat der Eigentümer
denn für das nötige Wasser
gesorgt? Gar nicht, ist die
entsetzliche Antwort. In verschie-
denen Bottichen und in einem mit

noch bei der Mutter und lässt sich
nicht anfassen. Eine liebkosende
menschliche Hand hat es wohl nie
gespürt. Im Dach über den Ponies
ein Taubenschlag. Lebende und
tote Vögel und Kot überall. Hier hat
monatelang niemand hereinge-
schaut, geschweige denn sauber
gemacht. "Die Federlinge und
Maden rieselten auf die darunter
stehenden Pferde", beschreibt ein
TERRA MATER-Mitarbeiter die
Szene.

Irgendwo eine alte Badewanne mit
einer undefinierbaren braunen
Brühe. Und Kisten voller
schimmeligem Brot und gammeligen
Gemüseresten stehen herum - das
einzige Futter das die Tiere
erhielten. Auch in den Ställen,

8 Fasane, 11 Gänse, 50 Hühner,
10 Kaninchen, 2 Meerschweinchen,
18 Papageien, 2 Pfauen,
115 Tauben, 7 Kanarienvögel,
3 Hunde, 3 Katzen, 4 Ziegen,
3 Ponies, ein Kalb, eine Pute und
eine Wachtel. "Noch nie zuvor hatte
TERRA MATER so viele Tiere bei
einem Einsatz gerettet" sagt
Inspektorin Sabine Salzmann.

In den darauffolgenden Tagen
wurden die Tiere in den TERRA
MATER-Stationen Krautsand,
Lindwedel, Bokel und auf dem Hof
Geißblatt tierärztlich versorgt,
entwurmt, geimpft. Der ehemalige
Eigentümer, immer noch
uneinsichtig, hat inzwischen in
Ludwigslust Einspruch gegen die
Beschlagnahme eingelegt.

Etwas ist furchtbar schief
gelaufen. Arbeitslosigkeit und

Alkohol sind die Antwort.

...einst eine idylisch gelegene Parzelle...ein Kalb auf einem völlig verdreckten Boden... ...verdreckte käfige...verängstigte Tiere...Tote Tiere

...TERRA MATER trifft mit der Polizei ein...Lagebesprechung mit allen Beteiligten...

...uneinsichtiger Eigentümer...überall Kot,Dreck und Verwesung

Melden Sie uns
 Misstände!

Kontakten Sie unser Büro:

TERRA MATER 
Umwelt- und Tierhilfe e.V.

Tel. 040 - 531 60 590

eMail: www.terra-mater.de
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TERRA MATER unterstützt Schulen

Schulkinder
übernehmen
Verantwortung
Als Thorsten Neumann, TM
Tierschutzinspektor NRW, Ende
April 2004 mit seinem Transporter
auf den Schulhof der Willi-
Fährmann-Schule in Eschweiler
fuhr, wurde er von den Schülerinnen
und Schülern schon sehnsüchtig
erwartet.
Na ja, eigentlich wurde weniger
Thorsten Neumann erwartet, als
seine mitgebrachte Fracht, nämlich:
Haflinger-Wallach Hannibal, ein
Shetland-Pony, zwei Ziegen, jeweils
sechs Kaninchen und Zwerghühner,
vier Meerschweinchen und ein
Hahn. Sie alle haben an der Schule
für Lernbehinderte ein neues
Zuhause gefunden und werden in
Zukunft von den Kindern versorgt
und gepflegt.

Hintergrund ist eine
Schulhofneugestaltung
unter dem Motto: Viel
Asphalt raus, viel Natur
rein. Dabei sollen
langfristig zum Beispiel Gärten
angelegt, triste Wände begrünt und
Hügellandschaften geschaffen
werden. Ein besonders wichtiger

Eckpfeiler des Projektes ist die
Einrichtung eines kleinen
Bauernhofes deswegen sind
Hannibal und seine Freunde nach

Eschweiler gekommen. Tiere
sind bekanntlich gut für

Kinder, Stichwort Tiergestützte
Pädagogik. 
Im Frühjahr 2003 wandte sich die
Schule an TM und bat für das
Projekt um Mithilfe. Als zuständiger
Mitarbeiter für NRW wurde
Thorsten Neumann eingeschaltet. 
Die Schule wollte ursprünglich Tiere
für das Projekt kaufen. Dann kam
mir aber die Idee, dass man doch
auch unsere Tierschutztiere dafür
einsetzen kann, erzählt Neumann.
Gesagt, getan nach kurzer

Bedenkzeit machte sich
Thorsten Neumann auf den Weg nach NRW, um sich vor

Ort ein Bild zu machen.
Und dann gingen auch schon die
Vorbereitungen los. TM stellte das
Baumaterial für die Stallungen zur
Verfügung und erklärte sich bereit
den Unterhalt für die zur Verfügung
gestellten Tiere zu übernehmen.
Alle weiteren Kosten werden von

nicht ohne Grund, denn bevor die
Tiere an die Schule kamen, wurden
die Kinder im Unterricht mit
artgerechter Tierhaltung und
Tierschutz vertraut gemacht. Nach
der Schule und in den Ferien
kümmert sich eine 14 jährige
Nachbarin liebevoll um die Zwei-
und Vierbeiner. Nur Hannibal und
das Pony gehen in allen Schulferien
auf einen Pflegeplatz, damit sie mal
eine Abwechslung bekommen. Zur
Einweihung des kleinen Streichel-
zoos an der Willi-Fährmann-Schule
waren auch einige Fernsehsender
mit ihren Kamerateams vertreten.
Man hat uns immer wieder gesagt,
dass es eine sehr gute Idee sei,
Tierschutztiere für derartige Projekte
einzusetzen, meint Thorsten
Neumann stolz.

zahlreichen Sponsoren
und durch Patenschaften
getragen.
Für den Bau der Ställe,
dazu gehört ein großer
Pferdestall mit Futterplatz,
zwei kleinere Holzhäuser
für die Hühner und
Ziegen, ein Meerschwein-
chen-Gehege und ein
Longierplatz, haben mein
Schwager und ich rund 50
intensive Arbeitsstunden
abgeleistet. Dabei haben

die Kinder natürlich ordentlich
mitgeholfen, erzählt Thorsten
Neumann, der regelmäßig nach
Eschweiler fährt, um an der Willi-
Fährmann-Schule nach dem
Rechten zu sehen. Die für die Pflege
der Tiere ausgewählten Mädchen
und Jungen machen ihre Sache
sehr gut, so Neumann. Und das

Die neuen Boxen 
warten schon auf 

die Bewohner

Der neue Offenstall

Ein tolles Gefühl, etwas gebaut zu haben... Ein Blick auf das Gelände

“Kinder im Unterricht mit
artgerechter Tierhaltung und
Tierschutz vertraut gemacht “

Erste Freundschaften werden geschlossen

Skeptisch betrachten
2 Mümmelmänner ihre neue Heimat.... Schon die Kleinsten sind mit viel Liebe dabeiMan staunt über die Größe...
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TM in der badischen Region...

"Keine Angst vor kleinen Schlangen!"
Immer wieder wurde in den
vergangenen warmen Wochen
Heinz Zimmermann in der
badischen Region von
verängstigten Bürgern zu Hilfe
gerufen, weil sich Schlangen in die
Gärten oder Hausflure verirrt hatten.
Heinz: "Das sind harmlose Ringel-
oder Strumpfbandnattern. Die sind
ungiftig, greifen Menschen nicht an
und sind für Niemanden eine
Gefahr". Aber Schlangen wirken
doch unheimlich und gefährlich,
und auch zu ihrem eigenen Schutz
nahm Heinz sie mit und wilderte sie
an abgelegenen Orten wieder aus.

Der Schwarzstorch attackiert seinen Pfleger Christian Erdmann bei der Freilassung

Die Polizei Uelzen bekam einen
Anruf, dass ein verletzter
Schwarzstorch in einem Rückhalte-
becken liegt und aus eigener Kraft
nicht mehr den Teich verlassen
konnte. Hundespaziergänger
fanden den seltenen Vogel und
alarmierten die Polizei.
Diese verständigten die Wildtier-
hilfestation von TERRA MATER e.V.
in Lindwedel. Der Leiter der Station,
Christian Erdmann sagte spontan
Hilfe zu und kam umgehend nach
Uelzen, um den Storch beim
Tierarzt abzuholen. Die Feuerwehr
Uelzen hatte den Storch hier zur
Erstversorgung abgegeben. "Wir
haben oft das Problem, dass nach
Feierabend oder am Wochenende
keine Tierschutzeinrichtung zu
erreichen ist", beklagte sich der
Sprecher der Polizei. Zum Glück
haben wir Kontakt zu den

TM in Lindwedel...

"Schwarzstorch fliegt gegen Hochspannungsleitung und
findet Hilfe"

TM hilft.... 

Schnelle Hilfe
durch TERRA MATER

Beeskow (Brandenburg): Eine
tragende Wohnungs-Katze wurde
von herzlosen Menschen in dem
Städtchen Beeskow ausgesetzt.
Vermutlich ahnten die skrupellosen
"Tierhalter", dass ihnen mit Geburt
der Katzenbabys unerwünschte
Kosten entstehen würden.
Die TERRA MATER-Freundin Petra
Hoff nahm sich des werdenden
Muttertiers an, TERRA MATER trägt
die Tierarztkosten ( Das Muttertier
soll nach 5-6 Wochen kastriert
werden).

Dem Hund die Ohren abgeschnitten. Einfach so. 
Dies ist einer jener Momente, wo man dem „Tierhalter“ am liebsten die
Zähne einschlagen möchte. Zitate aus der Strafanzeige, die unser Kollege
Heinz Zimmermann gegen den Verbrecher erstattete:

„Sachverhalt: Heute gegen 15.00 Uhr rief mich unser ehrenamtlicher
Mitarbeiter Herr Thorsten Schwartz, wohnhaft in Torgau-Welsau an und
eröffnete mir, dass der oben genannte Pabel M. soeben seinem
Schäferhund die Ohren abgeschnitten habe…
Nach der Beschlagnahme stellte das Ehepaar Emmrich den Hund
umgehend in der Tierärztlichen Gemeinschaftspraxis Dr. Arndt u. Dr.

Drechsel in Torgau vor, wo eine
Erstversorgung durchgeführt wurde.

Der Angezeigte hat mit
Rohheit, Brutalität und unter Missachtung … 

eine Straftat begangen, für die der Gesetzgeber einen Strafrahmen
von bis zu 3 Jahren Haft oder Geldstrafe bis zu 25.000 Euro

vorsieht.“

Der Hund wurde von uns sofort in den Gewahrsam eines Gnadenhofs
gebracht. Gegen den Täter wurde zusätzlich auch seitens des
Veterinäramtes Strafanzeige gestellt. Ob dies allerdings dazu führen wird,

daß der Verbrecher bestraft wird – das steht
noch in den Sternen. Eine Reaktion seitens
der Staatsanwaltschaft gab es auch nach 2
Monaten noch nicht.

Erdmanns, hier erhalten wir immer
spontane Hilfe - das hilft dem
verletzten Tier!"
Der Storch, der ganz gewiss
Jungstörche zu versorgen hat,
konnte am nächsten Tag wieder

freigelassen werden. "Wichtig ist
hier, dass das verletzte Tier erst
einmal Ruhe findet und so schnell
wie möglich wieder in die Freiheit
zurück gesetzt werden kann."
erläutert Wildtierexperte Erdmann.

Heinz Zimmermann und Alfred Spohr
setzen eine Natter am Wegrand in die
Freiheit zurück.Fall 2

Fall 1

Fall 3

Fall 4
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Die Besitzer der beiden
Schäferhunde hatten sich getrennt.
Die Frau, die die Hunde über-
nommen hatte, versorgte und
fütterte diese nicht. Die Nachbarin
Frau Grammes fütterte und
kümmerte sich um die beiden. 

Heinz Zimmermann versuchte
zusammen mit Frau Grammes, die
Hunde für TERRA MATER zu
übernehmen, um sie auf einem
Gnadenhof, oder in einem
liebevollen Zuhause unterzubringen,
doch die Besitzerin verweigerte dies
inständig. Nach wochenlangen
Bemühungen von Heinz Zimmer-
mann, Verhandlungen und
Begehungen mit dem Veterinäramt
wurde endlich mit dem zuständigen
Amtstierarzt ein Übergabetermin
vereinbart.

Doch dann spitzte sich die Lage
dramatisch zu. Ein paar Tage vor
Übergabetermin beauftragte die
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Besitzerin eine Tierärztin, die
gesunden Tiere einzuschläfern.
Frau Grammes, die zufällig dazu-
kam, verhinderte die Tötung
praktisch in letzter Sekunde. 
"Als ich in den Garten kam, hatte
die Tierärztin die Spritze bereits
aufgezogen. Der sich heftig
wehrende Eik sollte als erster
an die Reihe kommen."
berichtete Frau Grammes. 
Sie rief daraufhin sofort im
Büro Süd an und Heinz
Zimmermann setzte sich
gleich mit dem zuständigen
Amtstierarzt in Verbindung.
Dieser ordnete die sofortige
Einstellung dieser Tötungs-
maßnahme an.
Unverständlich bleibt, warum
die Besitzerin sich zu diesem
Schritt entschloss. Ihr war
das Angebot von TERRA
MATER ja bekannt, die Tiere
jederzeit kostenlos zu übernehmen.
Herr Zimmermann holte die beiden

In letzter Sekunde das Leben von 
Eik und Aischa gerettet

Hunde am nächsten Tag ab und
brachte sie auf einem TERRA
MATER Gnadenhof unter, wo sie
jetzt bestens versorgt werden.

Die beiden Schäferhunde Eik und Aischa, die in einem Zwinger in einem Garten dahinvegetierten
und Dank der Gartennachbarin überlebten, haben ein neues Zuhause gefunden.

Kleine Piraten helfen den Tieren
Kinder aus Lingenfeld auf unserem Tierhof in Lustadt

Die Umweltpiraten des Kinderhortes in Lingenfeld haben es sich zum Auftrag gemacht, die Umwelt zu schützen und
zu erhalten. In unserem Tierheim in Lustadt sollen die Kinder lernen, mit Tieren umzugehen, sie zu pflegen und sie
als Mitgeschöpfe zu schätzen. 
Die erste Gruppe aus acht Kindern kam nun an vier Tagen auf unseren Tierhof, putzte, striegelte und fütterte Tiere
und hörte gefesselt die Geschichten, die ihn Heinz Zimmermann über die Tiere erzählte. Von Papageien, die ihrer
natürlichen Freiheit beraubt werden, weil sie so hübsch aussehen, von Turnierpferden, die im Alter abgeschoben
werden wie ein alter Tennisschläger.
Die Tiere hatten schnell die Herzen der Kinder erobert, und so wollen einige der Kleinen am Wochenende mit ihren
Eltern wiederkommen. Die kleine Meike hat sich sogar vorgenommen, Tierpflegerin zu werden, wenn sie groß ist.
Aber bis dahin ist noch Zeit. Und wenn die erwachsene Meike nur den Tieren ihre Zuneigung bewahrt, so hat sich
dieses Kinder-Erlebnis schon gelohnt.
Das Projekt wird über den Sommer fortgeführt, um allen Kindern die Möglichkeit zu geben, Tiere in ihrer Schönheit
und Liebenswürdigkeit kennen zu lernen.

Hoch auf dem Heuwagen

Mit Heinz Zimmermann bei den Vogelvolieren

In der Futterküche

Projektleiterin Simone Schulze mit den Kindern >

Frau Grammes gibt Leckerli

Der verwahrloste Zwinger 
in der Gartenanlage

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH! 
Tierschutzpreis Baden-Württemberg 2004 für Christiane Rohn

Am 15.11.2004 wurde der Sonderpreis "Mensch und Tier" der Caritas
Gemeinschaftsstiftung/Anna und Helmut Scharf-Stiftung an TERRA MATER-Partnerin
Christiane Rohn, Gnadenhof “Lebenswürde für Tiere” e.V. Argenhof,  verliehen.

Christiane Rohn
Man nennt mich Hundeflüsterin
Sanfte Kommunikation als Schlüsselerlebnis

Umfang: ca. 500 Seiten, gebunden, fadengeheftet
Format: ca. 17 x 24 cm
Fotos: zahlreiche aussagekräftige Farbfotografien, wie sie
bislang in keinem anderen Buch zu finden sind.
ISBN: 3-905319-88-8, Preis: ca. Euro 42,00

Christiane Rohn hat ein Buch
geschrieben, das Ende November
erschienen ist. Mit dem Kauf dieses
Buches können Sie den Gnadenhof
unterstützen.

TERRA MATER-Süd 
im Internet

www.terra-mater-sued.de



18.07.2004 | Wer kennt diesen Hund oder weiss, wo er gehalten wurde?

IAm Samstag, den 03.07.04 kam ein Notruf der Polizeidienststelle Germersheim.
Im Industriegebiet Germersheim (Rheinland-Pfalz) auf einem versteckten Parkplatz in der Nähe des Hafens war in
einem Gebüsch ein kleiner Hund angebunden. Heinz Zimmermann fuhr sofort zum Parkplatz und fand einen Dackel

vor, ca. 3-5 Jahre alt. Er war total verstört und entsprechend
bissig . Der Hund war nur noch ein Gerippe und am
austrocknen. Heinz Zimmermann brachte ihn zur
Auffangstation nach Lustadt, wo er erstversorgt wurde und
weiterhin betreut wird.
Möglicherweise hat ein Bürger etwas gesehen, was auf die
Aussetzung des Tieres hinweisen könnte! Für Hinweise sind
wir dankbar, bitte beim TERRA MATER Büro Süd melden:
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Schon letztes Jahr hatten wir
über das Ferienprogramm von
TERRA MATER Süd berichtet.
Acht- bis zwölfjährige Kinder
besuchten die Wasserschild-
kröten-Anlage von Monika
Schlegel in Graben/Neudorf.
Das Ordnungsamt im baden-
württembergischen Wiesental
hatte wieder 15 Kinder, deren
Eltern sie nicht in die Ferien
schicken können, für einen
Nachmittag nach Graben/-
Neudorf gebracht

Man könnte meinen, die Kleinen
würden die Tiere nur anfassen oder
bestaunen wollen, aber sie hörten
auch gespannt und begeistert zu,
als Monika Schlegel ihnen über die

Bedürfnisse und Lebensumstände
dieser Wasserbewohner berichtete.
Ehrlich gesagt hatten wir die
Aufnahmefähigkeit so junger Kinder
im Vorjahr noch unterschätzt. Wir
ließen sie unsere Wasserschild-
kröten in die Hände nehmen, und
besonders die Baby-Schildkröten
hatten es den Kindern angetan.

In diesem Jahr legte Monika
Schlegel den Akzent auf
„kindgerechte Information“. Zur
Stressvermeidung für die Tiere
wollte sie diese nur anschauen
lassen und nicht den Knutsch-
Fingerchen der Kinder ausliefern.

Aus diesem Grund waren auf den
Tischen Aquarien aufgestellt (u.).
So konnten die kleinen Besucher
die Schildkröten der verschiedenen
Gattungen in Ruhe und aus großer
Nähe betrachten, während Monika
erzählte und mit ihren Helferinnen

alle Fragen beantwortete.
Vorsichtig durften die Kinder dann
eines der Tierchen doch mal kurz in
die Hand nehmen, denn schließlich
wollen die Kleinen zuhause auch
erzählen können, wie sich so ein
Tier anfühlt.

Die Kinder besichtigten die Teiche
und Exoten wie Leguan und
Schlange, malten anschließend
Schildkröten und setzten geschickt
Schildkröten-Puzzels zusammen.

Natürlich gab es auch wieder
Süßigkeiten und Limonade für alle.
„Wir betrachten dieses Ferienpro-
gramm der Ordnungsämter im
doppelten Sinne als eine hervor-
ragende Idee“, sagte uns Monika
Schlegel, „denn erstens ist es für
die Kinder eine willkommene, ja
sogar spannende Abwechselung in
ihrem Urlaub von der Schule, und
zweitens gibt es uns die
Möglichkeit, sie früh mit Tierschutz-
fragen vertraut zu machen!“

Wegen des großen Erfolges wird
TERRA MATER neben seinem
Schulprogramm auch diese Ferien-
veranstaltungen im kommenden
Jahr fortsetzen. 

Ausgesetzte Tiere - Täter gesucht!
Raum Germersheim-Lustadt

Monika Schlegel, ein wichtiger Partner
beim Erklären unseres Konzeptes
“Tierschutz fängt bei den Kindern an”.

Aus unseren Schulstationen 

Fröhlicher Besuch bei den Schildkröten 

Die Wasserschildkrötenauffangstation ist
die erste und einzige in Deutschland unter
dem Dach von TERRA MATER.

Aufmerksam verfolgen die Kinder den
Informationen von Monika Schlegel.

Zum Schluss doch noch
vorsichtiges Anfassen der
Wasserschildkröten.

TERRA MATER Süd
Tel 07255 - 8037
Fax 07255 . 71 91 57
eMail info@terra-mater-sued.de

02.07.2004 | Hochträchtige Siamkatze

Diese beiden Katzen wurden zusammen in dem blau-grauen Katzenkorb neben dem Pferdeanhänger auf unserem
Hof in Lustadt ausgesetzt. Die Siamkatze war hochträchtig.

01.07.2004 | Immer wieder Katzenbabys

Diese 3 süssen Katzenbabys wurden in Germersheim (Rheinland-Pfalz) in diesem Karton, eingepackt in der
Plastiktüte, ausgesetzt. Gott sei Dank wurden sie rechtzeitig gefunden, bevor sie vermutlich erstickt wären.

Sollten Sie Hinweise über
die ehemaligen Besitzer
geben können, wenden

Sie sich bitte an das 
TERRA MATER-Büro-Süd.
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Den Mitarbeitern von TERRA
MATER bot sich ein Bild des
Grauens: Auf einem Resthof in
Wischhafen (Landkreis Stade)
fanden sie die Kadaver von
150 Meerschweinchen, Kan-
inchen, Gänsen und Hühnern.
Sie waren ohne Futter und
Wasser verhungert und
verdurstet.
30 weitere Tiere, darunter
zwei Hunde, vier Katzen und
zwei Ziegen konnte das
TERRA MATER-Team retten.
Sie werden jetzt aufgepäppelt
und tierärztlich versorgt.
Der 35-jährige Hofbesitzer
war zunächst flüchtig und
stellte sich nach zwei Tagen.
Ihm drohen bis zu 3 Jahren
Gefängnis oder eine Geld-
strafe.
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TERRA MATER greift ein...

Grauenvolle Entdeckung auf dem
Bauernhof
BILD und Hamburger Abendblatt berichteten:
150 Tiere tot, 30 weitere wurden gerettet.

Eine Ziege angeleint und dem Verdursten
überlassen.

Ankunft vor dem Haus des Grauens.

So lebt ein Mensch, für den auch lebende
Tiere nur Müll sind.

Zwei Hunde überlebten in der Küche in
ihrem eigenen Dreck.

Nach einer Schlachtorgie, Flügel und
andere Leichenreste bleiben einfach
liegen.

Ein überlebendes Huhn sitzt bei den
verendeten Leidensgenossen.

Keine erfundene Geschichte, sondern traurige
Wirklichkeit. Zeitungsausschnitt aus dem “Stader Lokalanzeiger”



Schulbesuch in Schwarmstedt: Großes
Interesse bei Schülern und Lehrkräften,
als Diana und Christian Erdmann eine

5. Klasse in Schwarmstedt besuchten. Die zwei Wildtier-
Spezialisten aus Lindwedel berichteten über die
Reinigung von ölverschmierten Seevögeln nach Tanker-
Katastrophen.

Lohn für unermüdliche
Tierschutzarbeit: 
Die Jugendzeitung BRAVO
brachte im August einen
doppelseitigen Bericht.
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Im Katholischen Kindergarten Christ-König sind Wintergäste eingezogen

Igel überwintern im Kindergarten
Diana und Christian Erdmann von
der "TERRA MATER- Wildtierhilfe-
station" aus Lindwedel brachten
vergangene Woche zwei Jungigel in
den Kindergarten um mit den
Kindern und den Kindergärt-
nerinnen ein Gehege  auf dem
Gelände des Kindergartens zu
bauen. Zustande kam der
Kontakt zu dem Tierschutz-
verein aus der Lüneburger
Heide durch Frau Ilka
Rathmann deren Tochter im
Kindergarten ist. Alle Kinder
des Kindergartens hörten
gespannt zu, als die Tier-
schützer Ihnen die kleinen
Stacheltiere vorführten. Jung-
tiere, die noch Unterstützung
brauchen um den Winter gut zu
überstehen.
Mit tatkräftiger Unterstützung der
Kinder von der "Igelgruppe" bauten
die beiden Tierschützer aus der
Südheide auf dem Gelände des
Kindergartens ein Igelgehege, in
dem die Tiere überwintern sollen.

Bis zu ihrem Winterschlaf versorgen
die Kinder die Stacheltiere mit
Futter und Wasser und achten
darauf, dass es den scheuen
Nachttieren gut geht. "Im kommen-

Die Gänse aus dem schrecklichen
"Leichenhof" in Stade haben ein
wunderschönes neues Zuhause
gefunden. Unsere Wildtier-
Spezialisten Diana und Christian

"Neues aus Lindwedel"
Neues Zuhause für die 
Gänse vom "Leichenhof"

Siebenschläfer von Autobahn gerettet!
Ein kleiner Siebenschläfer -
Säugetier des Jahres 2004
- wurde von Urlaubern aus Süd-
deutschland auf einer Autobahn-
raststätte bei Lübeck gefunden. 
Völlig verängstigt und abgemagert
lag der Bilch am Fuß einer Birke
direkt neben der Strasse. Ein
Jungtier aus diesem Jahr verirrt?
Jedenfalls allein - ohne Familie hätte
der junge Siebenschläfer keine
Chance gehabt. Wie das Schicksal
es will, ist die Finderin Mitglied im
deutschlandweit aktiven Tierschutz-
verein "TERRA MATER e.V." aus
Hamburg. Hier bekam sie die
Information das "TERRA MATER
e.V." eine Auffangstation für
Wildtiere in der Südheide, in
Lindwedel, betreibt und dort der
Bilch zur weiteren Aufzucht

abgegeben werden könne.
Gesagt - getan. Auf dem

Heimweg brachten die Finder den
Pflegefall zum Leiter der Station
Christian Erdmann, der sich seiner
annahm und den "Langschläfer"
wieder aufpäppelte.
Die in Deutschland seltenen Bilche
leiden an der Ausräumung der
Natur. Unterschlüpfe und Hecken-
früchte werden immer seltener
zwischen den vielen Monokulturen.
Auch deswegen starten die
Wildtierstation Lindwedel und der
Biohof-Geißblatt in Warpe (Land-
kreis Nienburg) eine Heckenpflanz-
aktion. Der genaue Termin wird in
der Presse noch bekannt gegeben.
Der Siebenschläfer- Oblomow- ist
zwischenzeitig zu einem stattlichen
Bilch herangewachsen und kann

"Die Erdmänner" - das sind unsere Wildtierexperten Diana und
Christian Erdmann.  Von ihrer Station in Lindwedel (Niedersachsen)

aus leisten sie täglich wertvolle Arbeit zur Rettung, Hege und
Aufzucht von Wildtieren. Hier vier kleine Beispiele:

B E I S P I E L  E I N S

...die Kleinen hören aufgeregt zu, was
Christian Erdmann über Igel berichtet...

den Frühjahr werden wir dann
wieder kommen, um mit den
Kindern die Igel in die freie Natur
entlassen zu können," freut sich
Tierschützer Christian Erdmann.

B E I S P I E L  Z W E I

Erdmann ließen ihre
Beziehungen spielen und

fanden Hilfe bei dem Arzt-Ehepaar
Karin und Thomas Bach, die ein
ehemaliges Bundeswehrgelände in
der Wedemark privat bewohnen. In
dem riesigen Areal liegt auch ein ein

großer See, wie geschaffen für
unsere Gänse. Das tierfreundliche
und hilfsbereite Ehepaar hatte
schon häufiger Wildtiere
aufgenommen und war auch in
diesem Fall sofort bereit, den
Gänsen hier einen neuen
Lebensraum zu bieten.
Einen herzlichen Dank dafür an
Karin und Thomas Bach!

...sind Feuer und Flamme 
beim Bauen...

... und schauen gespannt dem Igel zu.

Schulbesuch in Schwarmstedt!

dem siebenmonatlichen Winter-
schlaf in aller Gemütlichkeit ent-
gegensehen.

B E I S P I E L  D R E I

B E I S P I E L  V I E R
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+++ Vorsicht vor Betrügern im Internet +++ 

Surfen Sie in Tierschutzseiten im Internet oder besuchen die Seiten von Tiervermittlungen? Dann ist Vorsicht
geboten. Irgendwann stoßen Sie auf Seiten wie „tierheime.de+Co“ und dann haben Sie Ärger. Hinter solchen Seiten
verstecken sich oft teure „Dialer-Nummern“. Das sind Nummern, die sich entweder auf Ihrem Rechner selbst
installieren, oder bei denen Sie teure Gebühren zahlen müssen, wenn Sie die Nummer wählen.  Oft bestätigt sich
die Nummer auch selbst mit „O.K.“ – Und schon bezahlen Sie!
Grundsätzlich also bei unbekannten Seiten keine Eingabeaufforderung bestätigen !
Die Regulierungsbehörden verschärfen zwar die Regeln für Dialer, aber die Gauner lassen sich immer wieder neue
Fallen einfallen. Eine Liste von dubiosen teuren Kostenfallen können Sie einsehen unter www.tierschutzvereine24.de

Bericht der BILD Zeitung vom 28.06.2004
+++ Neue Bestimmungen für Tiere bei Reisen in der EU +++

Der Deutsche Tierschutzbund informiert die Tierhalter über die neuen Bestimmungen zur Kennzeichnung von Tieren
bei Reisen im EU-Ausland:
Seit dem 1.Oktober müssen alle Hunde, Katzen und Frettchen, die ihre Halter auf Reisen begleiten, mit einem
Mikrochip oder einer gut lesbaren Tätowierung gekennzeichnet sein und gültige Impfungen vorweisen. Ohne
Heimtierausweis ist ein Grenzübertritt bald nicht mehr erlaubt. Aber auch ohne Auslandsreise empfiehlt der DTB eine
elektronische Kennzeichnung für Haustiere. Jahr für Jahr werden tausende verlorene Haustiere wiedergefunden, weil
sie gechippt und anschließend im Haustierregister des Deutschen Tierschutzbundes aufgenommen wurden.
Ihr Tierarzt kann Ihnen weitere Informationen zur Handhabung des Chippens und der Registrierung geben.

GNADENHOF Emmrich
Mitten im Wald der Dübener Heide befindet sich der Gnadenhof von Frank und Hansi Emmrich.
Das ehemalige Artistenehepaar hat es sich zur Aufgabe gemacht, geschundenen und
herrenlosen Tieren ein neues Zuhause zu geben. Rund 100 Tiere befinden sich bei Emmrich´s,
von Hund und Katze bis Exote. Die oftmals stark gequälten Tiere finden bei ihnen viel Liebe,
Zuneigung und auch wieder Vertauen zum Menschen. Frank Emmrich macht Schulbesuche,
veranstaltet Kinder-Discos mit integrierten Lehrstunden und Tiervorstellungen, um den Kindern
und Jugendlichen eine artgerechte Tierhaltung und Beachtung des Tierschutzgedankens nahe
zu bringen.

+++ TIERSUCHE +++ TIERSUCHE +++ TIERSUCHE +++ TIERSUCHE

Gesucht wird eine Bullterrier-
Hündin, Name: Vera,  ca. 11
Monate alt. Weiß mit schwarzem
Fleck über dem linken Auge.
Tätowierung-Nr. A 640 auf dem
linken Schenkel. Die Hündin
verschwand am 1.Mai 2004 auf
einer Autobahnraststätte nahe
Bielefeld. Die Besitzerin ist
polnische Bürgerin und war auf der
Durchreise.
Sollten Sie die Hündin gesehen-
oder sonstige Beobachtungen
gemacht haben, so teilen Sie dies
bitte dem TERRA MATER-Büro mit.

Mit viel Liebe und Herz werden die Tiere von Frank und Hansi Emmrich
gepflegt und an ein Leben ohne Angst gewöhnt.

Gegrillt
Mischling "Keule" wurde von
seinem Besitzer auf einen heißen
Grill gelegt. Weil der Hund zappelte,
brach er ihm die Beine. Auf seiner
Zunge hatte das Herrchen Zigaret-
tenkippen ausgedrückt.

Katze "Schleifi" (10) machte ihr
Geschäft ins Radieschenbeet des
Nachbarn. Der Mann griff zum
Spaten, drosch der Katze das
Rückgrat kaputt.

Mischling "Opi" wurde in eine enge
Kiste gesperrt. Dadurch hat der
Hund eine gekrümmte Wirbelsäule.
Er kann nicht mehr geradeaus
laufen.

Dem roten Ara "Lore" (45) wurden
die Flügel gebrochen. Der Papagei
kann nie mehr fliegen, hat auf dem
Gnadenhof ein neues Zuhause
gefunden......

Geschlagen

Eingesperrt

Gebrochen

+++ Das Problem mit der Weidehaltung +++

Eigentlich nur im Winter werden unsere Kollegen mit Meldungen über schlecht gehaltene Tiere überhäuft. Rinder
ohne Futter, Pferde ohne Wetterschutz-Unterstand etc. Spaziergänger, die solche Wahrnehmungen machen, rufen
in unserem Hamburger Büro an. Aber wie abgebrochen sind solche Meldungen, wenn im Frühjahr die ersten
Sonnenstrahlen heraus kommen. Dabei geht es vielen Tieren im Sommer nicht besser als im Winter. Sie leiden in
der Hitze des Tages unter Wassermangel, können oft nicht einmal unter einem Baum Schatten finden. Schafe, die
nicht geschoren werden, Rinder, die von dem wenigen Gras nicht mehr satt werden. Der Laie geht davon aus, dass,
sobald es ihm selbst besser geht, die Frühlingssonne ihn wärmt, es den Tieren auch besser geht. Wir würden uns
wünschen, dass den Menschen zu jeder Jahreszeit auffällt, wenn es einem Weidetier schlecht geht. Das ist nämlich
gar nicht so schwer. Einen Blick in den Wasserbehälter zu werfen, um festzustellen, ob er gefüllt ist.  Auch den
Zustand einer Weide kann ein Laie leicht erkennen. Ist der Zaun in Ordnung oder können sich die Tiere daran
verletzen? Gibt es einen Baum, der bei brütender Hitze Schatten spendet? Ist eine Weide mit Brennnesseln oder
Disteln übersät und dazwischen überall kahle Stellen? Das ist eine schlechte Weide, denn die Tiere haben kaum
ausreichend Futter zur Verfügung. Sollten Sie solche Zeichen von Tiernot bei Ihren Spaziergängen erkennen, dann
machen Sie zunächst den Besitzer auf den Missstand aufmerksam. Wenn der sich uneinsichtig zeigt, informieren
Sie das zuständige Veterinärsamt bei der Stadt oder die Polizei.
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Ein bewegender Brief

TERRA MATER-Mitglied und Pferdeliebhaberin Tanja Schramm hat uns
einen bewegenden Brief geschrieben. In einer minutiösen Reportage
über das Schicksal von Schlachtpferden schreibt sie unter anderem:
"Niemals wird mir verständlich sein, zu welchen Grausamkeiten
Menschen nur fähig sind……viele (Pferde)sind apathisch, teilnahmslos,
verletzt. Niemand ist da, der sie als Mitgeschöpfe unserer Welt sieht."
Und sie schließt ihren erschütterten Bericht:
"Ein jeder von uns muß etwas dagegen tun, diese schrecklichen
Tiertransporte zu stoppen. Diese Menschen müssten endlich härter
bestraft werden!"
Dazu sandte sie uns dieses kleine Gedicht:

... und dann kommt der Weihnachtsmann!
Für den Weihnachtsmann ist nach der Kinderbescherung noch lange nicht
Feierabend. Auf seinem Schlitten steht ein riesig großer Sack mit ganz
besonderem Inhalt. Denn im tiefen, dunklen Wald warten noch hungrige Tiere auf
ihn: Reh, Maus, Igel, Fuchs, Hase und viele Vögel finden unter dem Schnee und Eis
nur wenig zu fressen. Der Weihnachtsmann hat am Heiligabend für jeden etwas
dabei. Alle sollen mal richtig satt werden!

Er holt aus dem Sack Heu, Äpfel, Möhrchen, Sonnenblumenkerne,
ein großes Stück Käse und eine gebratene Gans.

Wißt Ihr, welches Tier welches Geschenk bekommt? Schreibt 
es hier auf, und wenn Ihr die richtige Lösung einsendet, dann 
bekommt ihr auch ein Geschenk!

Meine Lösung:

Reh  . . . . . . . . . . . . Maus . . . . . . . . . . . .

Igel  . . . . . . . . . . . . Fuchs  . . . . . . . . . . .

Hase  . . . . . . . . . . . Vögel . . . . . . . . . . . .

Und wer ist der Tortendieb? :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mein Name . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Meine Adresse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

WER IST DER DIEB ?

OMA FUCHTIG WOHNT AM WALDRAND.
STÄNDIG WIRD IHR DER KUCHEN GEKLAUT,
DEN SIE AM SONNTAG ZUM ABKÜHLEN
AUF’S FENSTERBRETT STELLT. ABER DIES-
MAL HAT DER DIEB SPUREN HINTERLASSEN!
DER DETEKTIV HAT VIER IN DER NÄHE
WOHNENDE SUBJEKTE IN VERDACHT.
WER IST DER VERBRECHER?
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Tiere suchen ein Zuhause
Hunde

suchen ein
neues Heim

BARCLAY 
Vermutlich eine Mischung aus Leonberger
und Boxer. Kastrierter Rüde, anderthalb
Jahre jung. Barclay kennt noch nicht viel, da
er sehr reizarm aufgezogen wurde, ist aber
aufgeschlossen und gelehrig, temperament-
voll und bewegungsfreudig. Kinder kennt er
von klein auf und hat ein gutes Verhältnis zu
ihnen, wenngleich er für kleine Kinder viel-
leicht ein bißchen trampelig ist.

Liebe Eltern! Falls Sie den
Wunsch Ihres Kindes nach einem
Tier erfüllen wollen, steht Ihnen
TERRA MATER gerne beratend
zur Verfügung!

BONZO 
10jähriger Schäferhundmischling, gefühltes
Alter 7-8 Jahre, männlich kastriert. Er
verträgt sich mit allen anderen Hunden
unabhängig vom Geschlecht, jagd nicht, ist
nett mit Kindern und Katzen. Er geht artig an
der Leine, kann aber auch ohne Leine
geführt werden. Auch ein absoluter Anfänger
kann bei Bonzo eigentlich nichts verkehrt
machen.

CLIFF 
Deutscher Schäferhund, männlich, kastriert,
11 Jahre, sucht ein liebevolles Zuhause für
den Lebensabend. Cliff hat seine Familie
durch einen Schicksalsschlag verloren, man
merkt ihm an, daß er sehr geliebt wurde. Er
ist ein wundervoller Gefährte, der mehr gibt,
als er bekommt. Cliff mag alle anderen Tiere,
liebt Menschen, auch Kinder ab Säug-
lingsalter. Aufgrund einer Hüftgelenks-
displasie sollte er keine Treppen mehr
steigen, auch große Wanderungen und
Fahrradfahren sind nichts mehr für ihn. An
einem ordentlichen Spaziergang hat er aber
noch Spaß.

FOXI 
Foxterriermischling, männlich kastriert, 10

Jahre jung. Er wirkt deutlich jünger, ist
puppenlustig und mag alle Menschen
sofort gerne. Auch kleine Kinder kennt er

und verzeiht ihren manchmal ungeschickten
Fingern jede Frechheit. Mit Hunden versteht
er sich. Katzen und andere Tiere dürfen nicht
im selben Haushalt sein, da geht sofort der

Jagdtrieb mit ihm durch. Foxi fährt
gerne im Auto mit, wenn er alleine
zuhause bleiben muß, schimpft er,
macht aber nichts kaputt.

HASSO
16 Jahre Mißhandlungen und Schläge.
Schimmeliges Brot, Wasser nur wenn es
geregnet hat. Hasso hat solche Angst um
sein kleines, geschundenes Leben, daß er
nur beim Festhalten beim Tierarzt einen
Herzanfall bekommen hat. Wir wünschen
uns für keinen dringender als für Hasso einen
Platz wo er an seinem Lebensabend noch
die Sonnenseite des Lebens kennenlernen
darf. Hasso ist unsicher. Seine neuen Halter
müssen entsprechend sicher, gelassen und
konsequent sein. Er ist kerngesund,
inzwischen auch geimpft und kastriert.

ILSE
Kleine kastrierte Mischlingshündin, ca. 7
Jahre alt, sie kommt aus Rumänien. Ilse hat
ihr Vertrauen in die Menschen zum großen
Teil verloren (wenn sie jemals welches hatte)
und gewinnt es jetzt nur sehr zögerlich
zurück. Für sie suchen wir ein ruhiges
Zuhause, das ihr Sicherheit und Geborgen-
heit gibt. Die neuen Halter müssen viel
Geduld mitbringen und sollten keine kleinen
Kinder haben. Mit anderen Hunden hat Ilse
keine Probleme.

JOEY
ist ein katalanischer Hütehund -Mischling,
ca. 4 Jahre jung, männlich kastriert. Er liebt
alle Menschen, groß, klein oder ganz klein,
verträgt sich auch mit allen Hunden,
unabhängig vom Geschlecht. Er ist verspielt,
hat dabei aber nicht die Unruhe, die leider für
viele Hütehunde typisch ist. Sein Jagdtrieb
ist mittelmäßig entwickelt, Katzen die keine
Angst vor ihm haben ignoriert er, laufen sie
weg verfolgt er sie sehr unfreundlich. Joey
kann noch nicht alleine in einer Wohnung
bleiben, dort bekommt er Platzangst, optimal
wäre ein Haus oder Hof, wo er in der Diele
sein kann, wenn alle außer Haus sind.KIRA

Rottweilerhündin, ein Jahr jung und zierlicher,
als es für ihre Rasse typisch ist. Wohlerzogen
und verträgt sich mit allen anderen Tieren.
Ihre Halterin hat regelmäßig die Hundeschule
mit ihr besucht und Kira hört entsprechend
gut.  Kira mag alle Frauen, hat aber große
Angst vor Männern. Deshalb wünschen wir
uns, daß Kira in einen Haushalt mit einem
vernünftigen Mann einziehen kann, damit sie
neue Erfahrungen sammeln und ihre alte
Angst ablegen kann.LADY

Kastrierte, große Stafford-Mischlingshündin,
4 Jahre jung. Lady ist menschenfreundlich
aber wachsam, sie ist sehr gehorsam, fährt
gerne im Auto mit, läuft artig am Fahrrad,
verträgt sich mit Katzen; mit Hunden ist es
schwierig. Durch ihren Gehorsam kann ein
souveräner Halter sie aber trotzdem
freilaufen lassen. Lady kann einige Stunden
alleine bleiben.

MOLLY
Kastrierte Schäferhündin, 10 Jahre alt. Molly
ist eine absolut liebenswerte Hundedame,
ausgestattet mit drahtseilgleichen Nerven.
Auch wenn es um sie herum turbulent
zugeht, es bringt sie nichts aus der Ruhe. Sie
freut sich, wenn man ihr Aufmerksamkeit
schenkt. Wir würden sie ohne Bedenken an
Hundeanfänger vermitteln, mit Molly kann es
gar keine Schwierigkeiten geben. Sie hat
Arthrose und es tun ihr manchmal die
Knochen weh. Da sie lebenslang kaum
Auslauf hatte, ist sie leider auch schlecht im
Training und hat kaum Kondition. Darum
wünschen wir uns für sie ein Haus mit
Garten, wo sie ihren Lebensabend
verbringen und genießen darf.

Das ist Hassos linke Hinterpfote. Der
komplette Mittelfuß ist zertrümmert,

schief, platt und natürlich unbehandelt
wieder zusammengewachsen.

...alle Hunde sind
geimpft und
entwurmt.



T I E R V E R M I T T L U N G 3 5

Internet: www.terra-mater.de  und  www.terra-mater-sued.de

Katzen

Die hier abgebildeten
Schmusekatzen und -kater stehen
stellvertretend für etwa 100 - 200
Tiere, die wir an den verschiedenen
Orten des TERRA MATER-Netzes
beherbergen. Wir freuen uns für
jedes Kätzchen, das ein neues
Zuhause, eine eigene Familie
bekommen kann. Wenn Sie einen
vierbeinigen Freund aufnehmen
können, dann wenden Sie sich
bitte an unser Vereinsbüro, damit
wir einen Besuchstermin
verabreden können!
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Kaninchen
Meerschweinchen

Hamster  Chinchillas
Hasen...

SAMMY UND MINKA
Reine Wohnungskatzen, beide sind kastriert,
beide sind FIV und Leukose negativ. Der
Kater Sammy ist 20 Jahre alt, seine Partnerin
Minka 16 Jahre. Beide sind total schmusig
und menschenbezogen, man kann sich nicht
vorstellen, daß sie tatsächlich so alt sind,
denn es entgeht ihnen nichts, und sie sind
stets munter und aufmerksam.

Liebe Eltern! Falls Sie den
Wunsch Ihres Kindes nach einem
Tier erfüllen wollen, steht Ihnen
TERRA MATER gerne beratend
zur Verfügung!

CRISSY, FRITZCHEN, RUTH, 
ESTHER UND JENNIFER

Sie sind unsere Sorgenkinder. Sie wurden in
dieser Kiste ausgesetzt neben einer
Mülltonne gefunden. Oben auf der Kiste
stand eine Schüssel mit gekochtem
Hühnchen. 
Wie sich sehr bald herausstellte, fressen die
Tiere nichts anderes als gekochtes Hühn-
chen. Auf die Dauer ein sehr teures
Vergnügen.

Die Fünf sind ca. 3 Monate alt und geimpft.

THILSA
Hat als Einzige von einem Viererwurf
überlebt. Ihr rechtes Auge ist blind und stark
vergrößert. Sie hat ein dominantes Wesen,
obwohl sie erst 5 Monate alt ist und reagiert
empfindlich auf alles Neue. Am ehesten
versteht sie sich mit kleineren Katzen.
Wegen des früheren Katzenschnupfens darf
sie nicht geimpft werden.

MISS ELLI
6 Jahre altes Kaninchen (Eve). Nur in großem
Auslauf zu halten. Nicht für Kinder geeignet.

RATZ
Ca. 15 Monate alte Ratte. Ist nur zusammen
mit Rattenkumpel TC glücklich. Im Doppel-
pack machen die beiden älteren
Herrschaften noch viel Spaß. (Eve u. Bock,
ca. 15 Monate).

BEATLE UND HERBIE
Meerschweinchen, Böcke, ca. 4 und 2
Jahre. Toben und klettern gern. (Beatle ist
nicht kastriert).

MONTI
Kaninchen, Bock, kastriert, 5 Jahre alt, fast 6
Kg. schwer. Braucht viel Platz und mehrere
Artgenossen zum Kuscheln.

RENNMÄUSE
Von 10 Monaten bis 4 Jahre, zum Teil
handzahm, Böcke kastriert. Viel Platz nötig.


